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Vegetationseinheiten
Schilfwasser-Röhrichte, Nachtschatten-Schilf-Röhricht, Sumpfseggenried, Rohrkolben-Schnabelseggenried, Schilf-Landröhricht,
Rispenseggenried, Rohrglanzgras-Röhricht, Rohrkolben-Wasserröhricht
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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Zwischen Goldberger und Damerower See nördlich der Bundesstraße 192 gelegenes großflächiges Schilf-Röhricht. Der Standort war 
ursprünglich Flachsee, der durch großräumige Absenkung des Grundwasserspiegels (Kanalisierung der Mildenitz) verlandete, durch ein 
umfamgreiches Grabensystem drastisch entwässert und zu einer Kulturlandschaft entwickelt wurde. Es entstand Feuchtgrünland, dessen 
Nutzung im ersten Drittel dieses Jahrhunderts aber wieder aufgegeben wurde. Heute wird das Biotop von Schilf und mosaikartig 
eingestreuten, floristisch vielfältigen Großseggenriedern bedeckt. Randbereiche werden von Bruchwäldern heterogener Ausprägung 
eingenommen (vgl. Biotope 4, 5, 6, 10). Die Pflanzendecke steht auf sandunterlagertem Modd (1). Nur am Biotoprand wächst sie auf Torf. 
Das Gebiet  präsentiert sich als hervorragendes Feuchtbiotop einer artenreichen Vogelwelt sowie als Ruhezone und Rückzugsraum für 
Schalenwild. Es beherbergt viele seltene Pflanzen, darunter 15 Rote Liste-Arten. Mit dem Nachtschatten-Schilfröhricht enthält es eine 
Pflanzengesellschaft, die für Pflanzendecken in Flachwasser auf sandunterlagerten Modd noch nicht nachgewiesen wurde. Eine Rarität stellt 
auch das Rohrkolben-Schnabelseggenried dar. Eine genaue Vegetationsaufnahme soll im Rahmen des 'Life'-Programmes des Naturparkes 
vorgenommen werden. Auffälligerweise fanden bisherige Untersuchungen (13 Vegetationaufnahmen auf 2 Transsekten quer und längs 
durch's Biotop) keine Torfmoose, wohl aber sehr vitale Schilfrohrbestände beiderseits des Mildenitzkanals. Künftige Bestandesaufnahmen 
sollten sich auch auf den früheren Seeeinlauf der Mildenitz, dem Süd/Ost-Bereich des Biotopes konzentrieren.   
Rings um das Biotop fließt ein Entwässerungsgraben (Äußerer Ringgraben). Immer weniger werden die Offenwasserbereiche, die noch vor 
wenigen Jahren bevorzugte Schlafplätze für sich sammelnde Kraniche darstellten. Es ist dringend geboten, die Entwässerung 
einzuschränken und auf eine für Natur- und Kulturraum verträgliche Wiedervernässung hinzuwirken.
___________
(1)   Sammelbgriff für alle organogenen, nicht torfigen Bildungen 
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Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser
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Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv
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Gehölz
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: StAUNLÜBZ-Steinbach

Hydrologisch/ökologische Studie, UTAG-GmbH, 1994

Rotwid, Wildschweine, Rohrschwirl, Teichrohrsänger, Rohrammer, Rohrweihe, Bekassine, Kranich. K.TSCHIERSKE wies 1995 zahlreiche
Schilfrohrsänger nach. Überwinterungshabitat für Kornweihen.
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Carex acutiformis Phragmites australis

Calamagrostis canescens Carex paniculata Equisetum fluviatile Phalaris arundinacea

Alnus glutinosa Calamagrostis stricta Caltha palustris Carex appropinquata
Carex lasiocarpa Carex nigra Carex pseudocyperus Carex riparia
Carex rostrata Cicuta virosa Cirsium palustre Dactylorhiza incarnata 

incarnata
Deschampsia cespitosa Epilobium palustre Eriophorum angustifolium Eupatorium cannabinum
Galium palustre Galium uliginosum Glyceria maxima Hydrocotyle vulgaris
Iris pseudacorus Juncus subnodulosus Lemna minor Lemna trisulca
Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Menyanthes trifoliata Myosotis palustris Peucedanum palustre
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Poa trivialis Potentilla palustris Ranunculus acris Ranunculus lingua
Rumex hydrolapathum Salix cinerea Schoenoplectus 

tabernaemontani
Scutellaria galericulata

Sium latifolium Solanum dulcamara Stellaria graminea Stellaria palustris
Stratiotes aloides Typha latifolia Urtica dioica Valeriana officinalis


